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Gut gestimmt zur Abschlussprüfung
Alle zwölf Absolventen des Chorleiterkurses beim Badischen Chorverband haben es geschafft

Von Pia Geimer

Mosbach. Einen Chor zu leiten, erfordert
nicht nur großes Geschick im Umgang mit
Menschen, sondern auch ein gerüttelt Maß
an handwerklichen Fähigkeiten, die ein
Dirigent oder eine Dirigentin lernen muss.
Da geht es natürlich um die Schlagtech-
nik, also die Fähigkeit, mit den Händen
und einer möglichst klaren Körperspra-
che verschiedene Taktarten wie Dreivier-
tel-, Viervierteltakte oder kompliziertere
rhythmische Unterteilungen so zu zeigen,
sodass die Sängerinnen und Sänger ge-
meinsam agieren können. Ein Chorleiter
muss Akkorde anstimmen oder ansingen
können, ein gutes Ohr für die Intonation
haben und gegebenenfalls korrigierend
eingreifen können. Auch Stimmbildung
gehört zu den Aufgaben. Und er oder sie
mussRepertoiresuchen,dasnichtzuleicht
und nicht zu schwer ist.

Um all diese Dinge ging es bei dem vom
Badischen Chorverband ausgeschriebe-
nenC1-Kurs fürChorleiterassistenten,der
in diesem Frühjahr nach dreijähriger Pau-
se unter der Leitung von Eva Sassen-
scheidt-Monninger zum ersten Mal wie-

der hatte stattfinden können. Er richtete
sich an angehende Chorleiterinnen und
Chorleiter aus ganz Baden, die bereits ge-
legentlich oder häufiger in Eigenverant-
wortung Proben leiten und ihre dirigenti-
schen Fähigkeiten ausbauen möchten.

Nach fünf intensiven Samstagspro-
ben im Mosbacher Nicolaus-Kistner-
GymnasiumundeinemPraxisterminbeim
Chor „Cantabile“ in Haßmersheim folgte
am vergangenen Samstag nun für die
zwölf Teilnehmer mit der Abschlussprü-
fung der letzte Akt. Sie besteht beim C1-
Kurs aus einer Klausur und einem prak-
tischen Teil und wurde von dem erfah-
renen Chorleiter Mathias Rickert (Junger
Kammerchor Rhein-Neckar) abgenom-
men. Auch Claudia Starke als Vorsit-
zende des Chorverbands Mosbach schau-
te anschließend zum Gratulieren vorbei
und freute sich über die guten Ergeb-
nisse, denn alle zwölf Kursteilnehmer ha-
ben die Prüfung erfolgreich gemeistert.

Ein Chorleiter muss viele Dinge be-
herrschen, von denen das Publikum im
Allgemeinen wenig mitbekommt, die aber
doch ganz wesentlich zum Erfolg eines
Auftritts beitragen. Allein schon das Ein-

singen, das jeder Chorprobe und jedem
Konzert vorausgeht, ist eine Wissenschaft
für sich und ein Teil der Stimmbildung,
die in einem Chor gemacht wird. Daher
war ein Probensamstag mit Chorleiterin
Rachel Rickert auch ganz diesem Thema
gewidmet, nachdem es an den ersten drei
Kurstagen um Schlagtechnik, Gehörbil-
dung und Musiktheorie gegangen war.

Bei ihrem Praxistermin mit dem ge-
mischten Chor „Cantabile“ (Leitung: Ru-
pert Laible) konnten die Teilnehmenden
dann das Gelernte unter realistischen Be-
dingungen anwenden und mit einem ech-
ten Chor an zuvor festgelegten Liedern
arbeiten. Wer als Chorleiter gut Klavier
spielen kann, ist dabei natürlich klar im
Vorteil. Voraussetzung ist das allerdings
nicht beim C1-Kurs. Die zwölf Teilneh-
mer kamen diesmal aus einem großen Ein-
zugsgebiet vom Schwarzwald bis Badisch
Franken. Zwei werden künftig als Chor-
assistenten bei Männerchören aktiv sein,
andere entstammen verschiedenen Posau-
nenchören oder unterrichten als Lehr-
kräfte fachfremd Musik und mussten da-
bei auch einen Kinderchor übernehmen.

Die erfolgreichen Absolventinnen und

Absolventen haben jetzt eine gute
Grundlage erworben, um als Assistenten
und stellvertretende Chorleiter mit Sän-
gern zu arbeiten. Mathias Rickert be-
glückwünschte alle zur bestandenen Prü-
fung und ermutigte die Kursteilnehmer,
ihre Kenntnisse in der Praxis einzuset-
zen und zu erproben. Wer noch weiter-
kommen und seine Chorleiterfähigkeiten

erweitern will, kann beim Badischen
Chorverband Kurse (C2-C3) finden, die
auf den im C1-Lehrgang vermittelten
Qualifikationen aufbauen. Der nächste
Lehrgang für Chorassistenten mit Eva
Sassenscheidt-Monninger wird in zwei
Jahren wieder in Mosbach stattfinden.

i Info: www.bcvonline.de

Die zwölf Teilnehmende des Chorleiterlehrgangs haben ihr erstes Etappenzielmit Schwung ge-
meistert. Kursleiterin Eva Sassenscheidt-Monninger, Prüfer Mathias Rickert und Vorsitzende
Claudia Starke gratulierten den angehenden Chorassistenten. Foto: Pia Geimer

Kommt der beste von Goisern, den es je gab?
Die RNZ präsentiert Hubert von Goisern beim Mosbacher Sommer 2023 – Noch nie das gemacht, was von ihm erwartet wurde

Mosbach. (RNZ/pm) Das, was
von ihm erwartet wurde, hat
Hubert von Goisern eigentlich
nie gemacht. Und da-
mit war und ist der
inzwischen 70-jäh-
rige Österreicher
konsequent er-
folgreich – von den
Anfangszeiten als
Alpenrocker mit
dem „Hiata-
madl“ über
seine Expe-
ditionen nach
Tibet und
Afrika, die
Linz-Europa-
Tour auf einem
umgebauten
Lastschiff bis
zum bahnbre-
chenden Erfolg
von „Brenna
tuats guat“.

´2023 ist von Goisern unter dem
Motto „Neue Zeiten, Alte Zei-
chen“ unterwegs – und am Mitt-
woch, 26. Juli, um 20 Uhr im Rah-
men des Mosbacher Sommers im
Großen Elzpark zu erleben.

Seit mittlerweile mehr als 25
Jahren geht Hubert von

Goisern nun schon
konsequent seinen

(mitunter eben
auch extrava-

ganten) Weg,
macht seine
ganz beson-
dere Art der
volkstümli-
chen Musik.
Der Ehren-
bürger von
Bad Goisern
(sein Hei-

matort) gilt so-
mit sogar als einer der Er-
finder des Alpenrocks

und verarbeitet in seinen Texten die Ein-
drücke fremder Kulturen, die er auf sei-
nen zahlreichen Reisen gewonnen hat.

Von Goisern hat sich und sein musi-
kalisches Wirken noch nie in Schubla-
den sortieren lassen – seit jeher fordert
und überrascht er sein Publikum immer
wieder aufs Neue. Das 2020 erschienene
Album „Zeiten & Zeichen“ ist ein mo-
dernes Destillat seiner musikalischen
Reise. Im Frühjahr 2020 war Hubert von
Goisern mit seiner Band im Studio, im
Wald, in improvisierten Konzertsälen, er
hat virtuose Gastmusiker eingeladen –
und mit all diesen Zutaten ein Meister-
werk geschaffen: Das aktuelle Album
Zeiten & Zeichen beeindruckt mit Viel-
falt, ist dynamisch, freud-und druckvoll,
aber auch kritisch und besonnen.

So mancher sieht inzwischen den bes-
ten, ausgereiftesten oder spektakulärs-
ten Hubert von Goisern, den es je gab. Die
vielen und vor allem vielfältigen Ein-
flüsse, die er über die Jahrzehnte als ak-
tiver Musiker, als Reisender und als ein

auf die Welt neugieriger Mensch sam-
meln konnte, finden sich in seiner Art der
Musik, in seinen Liedern.

Eigentlich wollte von Goisern schon
bald nach der Fertigstellung seines Al-
bums auf Tournee gehen. Doch wie so vie-
les hat die Corona-Pandemie hat auch
diese Pläne durchkreuzt. Mit Verspätung
ging es also 2022 endlich los, „Zeiten &
Zeichen“ begeisterte das Publikum in
Deutschland,ÖsterreichundderSchweiz.

2023 geht es nun weiter, mit der Fort-
setzungstournee „Neue Zeiten, Alte Zei-
chen“. Dabei darf als gesichert ange-
nommen werden: Hubert von Goisern
wird sein Publikum weiter herausfor-
dern, immer wieder aufs Neue, immer
wieder konsequent.

i Info: Karten für das Konzert am 26. Ju-
li gibt es in Mosbach in der Geschäfts-
stelle der Rhein-Neckar-Zeitung im
Gartenweg, bei der Tourist Informa-
tion am Marktplatz oder im Internet
unter www.provinztour.de.

Ein Mann und sein Idol
Wolfgang Niedeckens Hommage an Bob Dylan ist ein Fest für Dylan- und BAP-Fans gleichermaßen

Von Pia Geimer

Mosbach. Ohne Bob Dylan wäre er selbst
wohl nie Musiker geworden, bekennt
Wolfgang Niedecken freimütig. In den
1960ern entdeckte der Junge aus der Köl-
ner Südstadt, der gerade erst seine ers-
ten musikalischen Erfahrungen als Bas-
sist in der Schulband machte, die Songs
des amerikanischen Songwriters und war
fasziniert. Der Unabhängigkeitsdrang,
der sich in „Like A Rolling Stone“ Bahn
brach, traf den Pennäler, den es in ein ka-
tholisches Internat in der Eifel verschla-
gen hatte, wie ein Blitzschlag und regte
ihn dazu an, seine eigenen Lieder zu
schreiben und zu singen. Der Rest ist Le-
gende – aus Niedecken wurde der Front-
mann und musikalische Kopf der welt-
bekannten Kölner Band BAP.

Während alle anderen Songwriter
normalerweise auf Englisch schrieben,
machte er das Kölsche zur zweiten Welt-
sprache der Branche und hat im Laufe der
Zeit auch viele Songs von Bob Dylan „ein-
gekölscht“. Niedeckens Programm „Dy-
lanreise“, das er am Montagabend in der
Alten Mälzerei gemeinsam mit seinem
langjährigen Klavierpartner Mike Her-
ting vorstellte, bezieht sich auf eine USA-
Reise vor zehn Jahren, auf der er alle
wichtigen Stationen in Dylans Leben und
Karriere besucht und sich dabei noch ein-
mal eingehend mit dessen Werk befasst
hat. Die Erinnerungen daran hat er auf
ganz persönliche Weise in seinem 2021 er-
schienenen Buch „Wolfgang Niedecken
über Bob Dylan“ festgehalten, aus dem
er an diesem Abend Ausschnitte vorlas.

So verschlossen und unnahbar sein
großes Idol sein mag, so gesprächig und zu-
gewandt ist zum Glück für alle Fans Wolf-
gang Niedecken selbst, der schon beim
Hereinkommen vom Publikum mit einem
Riesenjubel empfangen wurde. Locker
plaudernd startete er den langen Abend,
an dem es natürlich nicht nur viele le-
gendäre Songs von Bob Dylan, sondern
auch einige von Niedecken selbst zu hö-
ren gab. Die Reise kreuz und quer durch
Dylans Amerika gleicht gewissermaßen
einer autobiografischen Reise des Köl-

ners, bei der er auch viel über sich per-
sönlich erzählt – von den Anfängen in den
Schülerbands, von seiner Zivildienstzeit
bei „Essen auf Rädern“, in der seine ers-
ten kölschen Lieder entstanden, bis heute.

Mit seinem Klavierpartner Mike Her-
ting – der übrigens ein richtig guter Pia-
nist ist – verbindet ihn eine inzwischen
über 45 Jahre andauernde Freundschaft.
Die beiden verstehen einander blind und
harmonieren wunderbar in diesem Pro-
gramm. Herting, der gelegentlich auch
singt, scheint es zu genießen, ab und zu
aus der Rolle des Begleiters herauszu-
treten, und glänzte mit einigen tollen So-
li am Klavier, die ihm begeisterten Sze-
nenapplaus einbrachten.

Die musikalische Reise startet in New
York, wo Dylans einzigartige Karriere

begann und seine legendärsten Songs wie
„The Times They Are a-Changin’“ oder
„With God On Our Side“ entstanden.
Auch seine Geburtsstadt Hibbing in Min-
nesota streift das Buch, bevor es süd-
wärts nach New Orleans geht. Niede-
cken erzählt von überraschenden Begeg-
nungen mit Bewohnern der abgelegenen
Shrimpfischerdörfer im Mississippi-
Delta, die sich nicht unterkriegen ließen,
er besingt die „Hobos“, die Wanderarbei-
ter in Kalifornien, und erzählt davon, wie
auf seiner Reise der Van ausgeraubt wur-
de und man nach einer abenteuerlichen
Nachtfahrt im verräucherten Los Ange-
les ankam, während um L.A. herum ver-
heerende Waldbrände tobten.

Einige wenige, dafür aber besonders
kostbare persönliche Begegnungen mit

dem scheuen Künstler gab es tatsächlich
auch: Am eindringlichsten ist Niedecken
ein Konzert in San Diego in Erinnerung ge-
blieben, in dessen Anschluss er dem Meis-
ter backstage eine handgefertigte Laps-
teel-Gitarre überbringen sollte. Aber auch
diese Begegnung blieb kurz und flüchtig –
wie so oft bei dem wortkargen Star.

Zum 80. Geburtstag hat Wolfgang
Niedecken seinem Idol einen besonde-
ren „Kölschen Segensspruch“ gewid-
met, der hier natürlich nicht fehlen durf-
te: „Forever Young“. Die Dylanreise war
für Niedecken eine bewegende Pilger-
fahrt an die Kultstätten seiner Jugend,
an der er seine Zuhörer gerne teilhaben
lässt. Und das kommt sowohl bei seinen
eigenen Fans als auch bei den Fans von
Bob Dylan hervorragend an.

Wolfgang Niedecken nahm sein Mosbacher Publikum mit auf eine bewegende Pilgerfahrt an die Kultstätten seiner Jugend. Foto: Pia Geimer

OB zeigte sich
„beeindruckt“

Stipp-Visite beim DRK Mosbach

Mosbach. (RNZ/sun) Nach wie vor viel
außer Haus unterwegs ist Mosbachs
Oberbürgermeister Julian Stipp. Auf
Einladung des Deutschen Roten Kreuzes
besuchte er dieser Tage die Geschäfts-
stelle des Kreisverbands in Mosbach.
Neben dem allgemeinen Kennenlernen
waren die Entwicklungsperspektiven des
DRK und die Berührungspunkte mit der
Stadt Themen des Gesprächs mit DRK-
Präsident Gerhard Lauth sowie Kreis-
geschäftsführer Steffen Blaschek.

Dabei stellte Blaschek den Kreisver-
band als eine Art „mittelständisches
Unternehmen“ mit rund 370 hauptamt-
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, 42 Auszubildenden, über 900 Eh-
renamtlichen sowie knapp 7600 Förder-
mitgliedern vor. Er skizzierte die Aufga-
benfelder im sozialen Bereich, die vom Ta-
fel- und Kleiderladen über die Tages-
stätte und das Aufnahmehaus für Wohn-
sitzlose bis hin zum Integrationsmanage-
ment reichen. Präsident Lauth unter-
strich, dass das DRK als breit aufgestell-
ter Wohlfahrts- und Sozialverband einer-
seits wirtschaftlich arbeiten, andererseits
aber immer das Wohl der Menschen und
der Schwachen der Gesellschaft im Auge
behalten müsse. Das sei manchmal ein
schwieriger Spagat. „Deshalb sind wir ge-
rade im karitativen Bereich immer dank-
bar für Spenden“, betonte Lauth.

Unterstützung zugesagt

Auch die Themen stationäre und am-
bulante Pflege kamen zur Sprache, wobei
die schwierige Personalgewinnung hier im
Fokus stand. Beeindruckt war Stipp vom
großen Fuhrpark des Rettungsdiensts, den
der Kreisverband für den ganzen Kreis
betreibt. So zählte man im vergangenen
Jahr 8672 Rettungswagen-Einsätze, 3837-
mal waren die Notarzteinsatzfahrzeuge
unterwegs, 16 281 Krankentransporte
fanden statt. Blaschek sprach unter an-
deremauchdieHerausforderungenbeider
Bewältigung von Krisen an, aktuelles Bei-
spiel sei der Zustrom von Geflüchteten in-
folge des Ukraine-Kriegs.

Bei einem kurzen Rundgang nahm
Stipp die Integrierte Rettungsleitstelle
wie auch den Tafelladen in Augenschein.
Manuela Schönig, die einzige Hauptamt-
liche der Einrichtung, stellte den Laden
vor, der pro Öffnungstag etwa 40 Haus-
halte mit günstigen Lebensmitteln ver-
sorgt. 800 Berechtigungsscheine sind ak-
tuell ausgegeben, 44 Ehrenamtliche
kümmern sich um den Warenfluss.

Gerhard Lauth dankte am Ende des
Rundgangs für das Interesse am Roten
Kreuz. Er hob hervor, dass man immer
für die Unterstützung der Kommunen be-
reitstehe. OB Stipp fasste seine Eindrü-
cke wie folgt zusammen:„Ich bin beein-
druckt und freue mich auf eine weiterhin
ebenso enge wie gute Zusammenarbeit bei
den vielfältigen Herausforderungen, die
sich der Stadt und dem DRK stellen.“©Rhein-Neckar Zeitung | Mosbacher Nachrichten | REGION MOSBACH | 3 | Donnerstag,  30. März  2023 


